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Politiſche Ueberſicht
Nachdem dem Plenum des Reichstages jetzt auch der

dommiſſionsbericht über die ſog Iex Heinze zur zweiten Be
cathung zugegangen iſt taucht die ſchon früher erörterte Frage
wieder auf ob es angezeigt ſei daß der Reichstag bei der Er
örterung der Proſtitutionsfragen u dgl die öffentliche
Verhandlung ausſchließe Die Lib Korr tritt dieſer
Frage bereits näher und äußert ſich darüber folgender
maßen

Wir theilen die Furcht vor der Oeffenklichkeit die neuerdings
in der gerichtlichen Praxis bedauerliche Fortſchritte gemacht hat
in keiner Weiſe Niemand iſt gezwungen den Verhandlungen
des Reichstages wenn der Jnhalt derſelben ſein ſittliches Ge
fühl beleidigt beizuwohnen und im Nothfalle könnte ja der
Präſident beim Eintritt in die Verhandlungen die Jnſaſſen
bezw Jnſaſſinnen der Zuſchauertribünen darauf aufmerkſam
machen daß demnächſt ein für zarte Ohren unangenehmes
Thema zur Erörterung gelangen wird Die Hauptſache iſt daß
nach Art 2e2 der Reichsverfaſſung die Verhandlungen
des Reichstages öffentlich ſind Allerdings fügt der

36 der Geſchäftsordnung hinzu Der Reichstag tritt auf denAm re ſeines Präſidenten oder von zehn Mitgliedern zu einer
geheimen Sitzung zuſammen in welcher dann zunächſt über
den Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu beſchließen iſt
Wie iſt dieſer Widerſpruch zwiſchen der Vorſchrift der Ver
faſſung und der der Geſchäftsordnung zu erklären Die Sache
iſt die daß der konſtituirende Reichstag des Norddeutſchen
Bundes behufs Beſchleunigung der Verhandlungen die Ge
ſchäftsordnung bes preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſeinen Be
rathungen zu Grunde gelegt hat Jn dieſer Geſchäftsordnung
aber iſt lediglich der Art 79 der preußiſchen Verfaſſung über
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit wiederholt und ſo iſt dieſe
Beſtimmung in die Geſchäftsordnung des Reichstages gelangt
Bei der Berathung der Geſchäftsorduung im Norddeutſchen
Reichstage hat niemand auf dieſen Widerſpruch zwiſchen Ver
faſſung und Geſchäftsordnung aufmerkſam gemacht und ſeitdem
iſt die Frage im Reichstage nicht praktiſch geworden Zweifellos
kann aber eine Beſtimmung in der Geſchäftsordnung nicht die
Bedeutung haben daß der Satz der Verfaſſung Die Ver
handlungen des Reichstages ſind öffentlich in ſein Gegentheil
verkehrt wird Wäre das zuläſſig ſo könnte man auf dem Um
wege über die Geſchäftsordnung auch andere Aenderungen der
Verfaſſung vornehmen Wenn z B der Art 9 vorſchreibt
daß jedes Mitglied des Bundesrathes das Necht habe im
Reichstage zu erſcheinen und daſelbſt auf Verlangen jederzeit
gehört werden müſſe ſo würde durch die Geſchäftsordnung des
Reichstages im Widerſpruche mit der Verfaſſung beſtimmt
werden können daß der Präſident des Reichstages das Recht
habe ein i des Bundesrathes daran zu verhindern
außerhalb der Tagesordnung zu beliebigen Auslaſſungen das
Wort zu nehmen Das wäre natürlich verfaſſungswidrig
Ebenſo verfaſſungswidrig würde aber der Ausſchluß der
Oeffentlichkeit der Verhandlungen des Reichstages bei irgend
e giaſſe ſein mag in der Geſchäftsordnung ſtehen

as will

Jn den Erörterungen über die u iſt vielfach
auch die Tauglichkeit der mehr auszuhebenden Mannſchaften
in Zweifel gezogen worden Bereits in dieſem Jahre ſind die

in nach den teuen Grundſätzen auf ihre Brauch
barkeit für den Eintritt in das Heer geprüft worden und da
erſcheint die Zuſchrift eines Mannes ſehr beachtenswerth der

als langjähriger Beiſitzender einer Erſatzkommiſſion auch dies
mal dem Muſterungsgeſchäfte beiwohnte und ſich über ſeine
hierbei gemachten Beobachtungen in den Hamb Nachr
äußert Man kann aus ſeinen Mittheilungen einen Schluß
auf diejenigen Elemente ziehen die nach der Einführung der
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müſſen
Dem Verfaſſer iſt vor allem die beträchtliche Zahl der Kurz

ſichtigen aufgefallen die heute gegen früher zur Einſtellung
elangen würden Auch die Anzahl der zum Dienſt tauglichenMannſchaften mit dem Minimalmaß von 1,54 m werde be

trächtlich ſein Ebenſo ſei es mit Plattfüßen mit leichten
Graden von Kropf und Gebirgshals bei Verkrüppelung
der Nagelglieder der Finger bei Bruchanlage und
Breitfuß die bisher faſt ausnahmslos der Erſatzreſerve
überwieſen wurden

Am Schluß des Artikels heißt es
Wir haben ferner bei dem Muſterungsgeſchäft dem wir an

woöhnten bemerkt daß auf den ſo wichtigen ausreichenden
Bruſtumfang und ſein richtiges Verhältniß zur Körper
größe des Mannes weit weniger Werth gelegt und Rückſicht
als bisher genommen wird und wir erhielten den Eindruck
als ob das ganze Geſchäft von dem Beſtreben beeinflußt ſei
möglichſt recht viele Leute ohne übergroße Berück
ſichtigung ihrer körperlichen Verhältniſſe zur Ein
ſtellung gelangen zu laſſen Es wurde mit einem Worte
genommen was überhaupt kriechen konnte Dieſes Verfahren
dürfte überdies durchſchnittlich überall befolgt worden ſein und
das Heer würde daher mit Durchführung der Militärvorlage
welche der Himmel verhüten wolle eine Maſſe von Krop
zeug erhalten das nur dazu geeignet ſein kann im Frieden
nach einigen Anſtrengungen die Lazarethe zu füllen und im
Kriege bei den erſten Märſchen liegen zu bleiben und die
Etappenſtraße und Orte zu füllen Mit der Einſtellung einer
ſtarken Anzahl einige 30,000 Mann mehr oder weniger bis
her nur bedingt tauglicher d h krüppeihafter Rekruten ins
ſtehende Heer werden deſſen Truppentheile weder an Tüchtig
keit noch Selbſtgefühl gewinnen Dem Staate aber würden
künftig infolge der Einſtellung eines Theiles nur bedingt taug
lichen Heereserſatzes vorausſichtlich weit zahlreichere und be
trächtlichere Jnvalidenpenſionen als bisher zur Laſt fallen
Der für die dienſtunbrauchbar werdenden Mannſchaften c er
forderliche Nacherſatz würde vorausſichtlich künftig weit über
6 Proz d h weit mehr als 6000 Mann der mehr einzuſtellen
den Rekruten betragen Das was bei den franzöſiſchen
Manövern mit dem jetzigen in Frankreich bis auf den geringſten
Grad der Dienſttauglichkeit herabgreifenden Heereserſatz liegen
blieb möge uns eine Lehre ſein nicht in ähnlicher Weiſe für
unſere vortreffliche Armee zu verfahren
In der Konſerv Korreſp dem offiziellen Organe der

konſervativen Partei wird dem ſeligen Kartell der amtliche
Todtenſchein ausgeſtellt Die genannte Korrecſpondenz ver
öffentlicht einen Aufruf des Wahlvereins der Deutſchkouſer
vativen welcher unter der Ueberſchrift An die Arbeit auf
fordert ſich auf die Eventualität einer Reichstagsauflöſung
vorzubereiten durch Aufſtellung von Kandidaten Geldſamm
lungen Organiſationen uſw Dann heißt es wörtlich

Was die Kandidatenfrage betrifft ſo tritt die nachſtehende
Beſtimmung unſeres Organiſationsſtatuts die zur Zeit
der Kartellabmachungen gegenſtandslos ge
worden war wieder in volle Geltung DieſeBeſtimmung lautet Wünſchenswerth iſt es daß auch in
ſolchen Kreiſen in denen die Stimmenmehrheit für einen kon
ſervativen Kandidaten vorausſichtlich nicht zu erlangen iſt den
noch ein Kandidat ſog Zählkandidat aufgeſtellt
wird Es dürfen auf die Wahl bezügliche Verein
barungen mit anderen Fraktionen grundſätz
lich nicht ohne Zuziehung der Centralſtelle ein
geleitet werden
An der Akademie in Münſter iſt wie ſchon vor einigen

Tagen an anderer Stelle erwähnt die bisherige Profeſſur der
Nationglökonomie aufgehoben worden und dieſelbe behufs Er
nennung des klerikalen Abg Hitze zum Profeſſor zu einem

Militärvorlage zum Dienſt bei der Waffe herangezogen werden Jeſtaudrveil der Paſtoral Theologie gemacht worden
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Verfahren iſt von verſchiedenen Seiten mit Recht als ſeltſam
bezeichnet worden und die von klerikalen Blättern gegen die
erhobenen Einwände vorgebrachte Ausrede der bisherige V
Wien berufene Profeſſor der Nationalökonomie habe keine
Zuhörer gehabt eine recht lahme Die Nat Ztg bemerkt
hierzu treffend

Uebte der bisherige Dozent der Nationglökonomie in der
That keine Anziehungskraft auf die Studenten aus ſo konnte
man einen hierzu beſſer geeigneten berufen gegen die perſön
liche Qualifikation des Herrn Hitze für eine derartige Profeſſur
erheben wir keine Einwendung Aber offenbar wollte Herr
Hitze der Geiſtlicher iſt nur eine theologiſche Profeſſur über
nehmen Daß man wegen dieſes perſönlichen Wunſches die
Nationalökonomie zu einem Beſtandtheil der Paſtoral Theologie

macht das finden wir ſeltſam und um uns beſtimmter auszu
drücken ungehörig Die Akademie in Münſter iſt eine unvoll
ſtändige Hochſchule aber keineswegs nur eine Lehranſtalt für
Theologen Nun hat es gewiß auch von kirchlichen An
ſchaunngen aus kein BVedenken daß Studenten der Theologie
die etwas von der Volkswirthſchaft lernen wollen was nur
zu wünſchen iſt Vorleſungen eines Dozenten der National
ökonomie hören Auch für Theologen wird es nur nützlich
ſein wenn die Grenzen der verſchiedenen Wiſſenſchaften auf
recht erhalten bleiben Eine ganz unzuläſſige Zumuthung an
die NichtTheologen in Münſter aber iſt es offenbar daß ſie
um Nationalökonomie zu hören in eine Vorleſung über
Paſtoral Theologie gehen ſollen

JW Wä

Anläßlich der Choleragefahr haben der Miniſterpräſident
und der Kultusminiſter neuerdings eine Verfügung erlaſſen in
deren Einleitung bemerkt wird daß ſchon bei früheren Epi
demien die Wahrnehmung gemacht worden ſei daß in öffent
lichen Anſtalten mit ſtarker Bevölkerung die Seuche auffallend
häufig und mit beſonderer auftritt Namentlich gelte
dies von Jrrenanſtalten Siechenhäuſern größeren Krauken
häuſern Arbeitshäuſern Gefangenen und Strafanuſtalten Ju
Bezug hierauf heißt es

Die Ermittelungen hinſichtlich der Epidemie in der Pro
vinzial Jrrenanſtalt zu Nietleben haben ergeben
daß dort erhebliche Mängel der ſanitären Einrich
tungen vorlagen auf dieſe wird es von Sachverſtändigen zu
rückgeführt wenn die Krankheit in ſo ſchwerer Form aufgetreten
iſt Auch bei früheren Epidemien in öffentlichen Anſtalten in
welchen ähnliche Zuſtände wie in Nietleben beſtanden hat man
gleiche Beobachtungen gemacht Die Angelegenheit iſt einer
Beſprechung der Reichs Cholerakom miſſion unter
sogen und es iſt hierbei übereinſtimmend betont worden wie
es nicht allein im Jntereſſe der Anſtalten ſelbſt ſondern faſt
noch mehr in demjenigen der benachbarten Landestheile liege
ſolchen Ereigniſſen möglichſt vorzubeugen Um dies zu erreichen
hält die Kommiſſion es für geboten vor Eintritt wärmerer
Wilkterung die ſanitären Einrichtungen der frag
lichen Anſtalten einer beſonderen Unterſuchung zu
unterziehen und auf die Beſeitigung der dabei etwa vor
gefundenen gefährlichen Zuſtände hinzuwirken Nach dem Ur
theile der Kommiſſion würde es genügen wenn von jenen
öffentlichen Anſtalten diejenigen Berückſichtigung finden welche
mit centralen Einrichtungen für Waſſerverſorgung oder Be
ſeitigung der Abfallſtoffe verſehen oder welche doch zur Auf
nahme einer größern Zahl von Perſonen etwa 209 und mehr
beſtimmt ſind Die Geſichtspunkte welche bei der Unterſuchung
hauplſächlich Beachtung verdienen ſind in Fragebogen zuſammen
geſtellt Da wir noch immer mit der Gefahr zu rechnen haben
daß die Cholera während des Sommers von neuem in Deutſch
land ſich verbreitet ſo ſollen die Oberpräſidenten dafür Sorge
tragen daß alle jene Verhältniſſe auf das Genaueſte unterſucht
und Mißſtände welche der Cholera Nahrung zu bieten geeignet
wären ſobald als möglich abgeſtellt werden
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Schluß

Zu Sanct Johann im Pongau war an dem beſtimmten
Tage die Zuſammenkunft der Auswanderer Es kamen ihrer
mit Bündeln und Körben und Holztrüheln und Hausgeräthen
von allen Seiten herbei denn die Zeiten waren oben und unten
ſchlecht Es waren ſchon zwei Wirthshäuſer voll auch Weiber
und Kinder darunter Der Agent war bereits da der Reiſe
marſchall und den umſchwärmken ſie mit Fragen und Anliegen
aller Art auf manchem Geſichte leuchtete eitel Hoffnung auf
manch anderem dumpfe Ergebung in das was nun werden
ſollte Ein anweſender Eiſenbahner hätte die Gemüthlichkeit
bald verdorben Der war ſchon einmal drüben geweſen und
erzählte daß er in Amerika Ratten gegeſſen habe die ihm
chier beſſer geſchmeckt als daheim die Kohlrüben und die
e ich ſie rig von ſeinem Tiſche her dazwiſchen ſie

ollter als einem müßigen ät öda ſtimmten ihrer zwei folgendes gnß e Sqwzger Zuboren

Die Zeit und StunDev 52 m n ſcwon da
er Wagen ſte on vor üMit Weib und Kind da r

Da trinken wir Chornpagnerwein
Das ſoll zur ſundheit tauglich ſeinWir fürchten keinen Deeresſall

Wir denken Gott iſt überall
Und ſind wir in Amerika
So rufen wir Viktoria
Und finden wir dort unſer Glück

Segtet So denken wir nicht mehr zurück
Jetzt kam auch unſer Michel er ſetzte ſich als ob nichtswäre mitten unter die anderen an den lege anetge n

denn es war noch Zeit Es mußte der EiſenbahnKiſenbahnzug erwartetder ſie alle davontragen ſolle Der g ent muſterte

einmal ſeine Geſellſchaft und fragte laut ob jeder wohlauch das nöthige Geld a kp habe Alle ſagten ja nur e

Michel machte ein ſolches Geſicht daß der Herr ihn ein zweites
mal fragte Die Sache war ſehr bald entſchieden der Lug
hütter hatte kein Geld alſo zurückbleiben Trotz aller
Bitten und Verſicherungen daß er es ja drüben vom Er
ſparten getreulich abzahlen werde entſchied der Agent kurz und
ſcharf ohne Geld nehme er keinen mit

Der Michel weinte wie ein Kind das gab aber nichts aus
der Herr welcher damals im Lughütterhauſe ſo gütig geweſen
war blieb hart wie Quarz Der Knappenſepp aus Rauris
ein früherer Schulkamerad des Michel hatte Erbarmen aber
Geld leiſtete auch der nicht ſondern nur das Verſprechen er
werde dem Lughütter von drüben fleißig ſchreiben und ihm
alles berichten und alles für ihn vorbereiten bis er nachkom
men könne

Der Eiſenbahnzug dröhnte heran beim Einſteigen vergaß
jeder und jede ſich niederzuwerfen auf den Erdboden der Hei
math um ihm zu danken Der Zug rollte davon und
allein zurück blieb der Michel Knirſchend ſtampfte er die
Scholle an die er nun doch gefeſſelt blieb und neunfach ver

uchte er den Dieb der ihm mit dem Geld die neue Welt geſtohlen hatte in die unlerſte Hölle Wir ſollen es ja noch er

fahren ob dieſe kräftigen Flüche etwas ausgerichtet haben
Ganz dumpfig im Kopfe und träge an den Füßen ging

der Michel wieder ins Steiriſche zurück aber nicht mehr zu
dem Lughütterhofe ſondern in den Schöderwald hinauf zu
Weib und Kind Als er ſie ſah lachte er wie ein Ver
zweifelter So jetzt bin ich ſchon wieder da von Amerika
jetzt hab ich das Amerika ſchon im Sack Saggeriſcher Höll
deuxel verſchwefelter

Als das Weib Näheres erfahren ſagte ſie Na Unglück
iſt s ja auch keines Bleibſt halt da und ſtehſt in Arbeit oben
im Schüttwaldſchlag der Förſter nimmt Holzknechte auf weil
ſie roden wir gehen nachher ja An in den Schüttwaldſchlag
wenn das Bäumelſetzen fertig iſt So gut wie anf dem Lug
ütterhöfel geht s uns auch im Holzſchlag und ſind keinem
denſchen nichts ſchuldig das iſt auch was werth Und

Sonntags kannſt du dir dein Krügerl gunnen und ſo thun
wir fort und denken halt wir wären in Ämerikg

Prächtig verſtand ſie es ihn zu beruhigen Ja er nahm
ſich heilig und tapfer vor in dieſem Waldlande ſo lange zu
arbeiten bis er das nöthige Geld habe zur Ueberfahrt

Jm Schüttwaldſchlage ſtand er als Holzknecht ein wohnen
mußte er mit anderen Holzknechten in der gemeinſamen Baracke
während ſeine Familie bei einer alten Kohlenbrennerin ſich ein
geheimt hatte und von dort aus in die Arbeit ging Rinden
ſchichten Aeſte kleinhacken Beeren ſammeln Zügen hüten
Nicht allein das Feld auch der Wald nährt ſeine Lente Dieſe
Waldarbeit währte Jahre lang der Waldherr wollte alles reife
Holz herausſchlagen um den Boden dann wahrſcheinlich zu
verkaufen Und ſo erwarben ſich auch unſere Lughütterlente
Tag für Ferry Unterhalt Später geſtattete es der Förſter
daß unſer Michel ein halbverfallenes Jägerhäuſel beziehen und
ſeine Familie zu ſich nehmen durfte Dieſes Häuſel ſtand an
einer ſachten Berglehne mitten in einer Wildniß von Haſel
nuß Erd und Brombeerſtrüppen auch Nattern Füchſe und
Marder und anderes Gethier gab es ſodaß das Weib einmal
ſagte Schau Michel da haſt du ja dein Amerika

Aus Amerika war inzwiſchen ein Brief gekommen vom
Knappenſepp Der Brief war vom Miſſiſſippi bis zum Lug
hütterhöfel drei Wochen gegangen und vom Lughütterhöfel bis
zum Schüttwaldſchlag noch länger weil die Poſt den Aufent
halt des Empfängers erſt ſuchen mußte Der Brief erzählte
daß der Knappenſepp bei einer Regulirung des Miſſiſſippi
ſtromes arbeite und der Sepp ſchilderte die Größe des Stromies
mit ſo ſelbſtgefälligen Worten als ob er ihn ſelber gemacht
hätte Und daß in der neuen Welt überhaupt alles ſo groß
artig ſei Am nei gäbe es viel Arbeit viel Geld und
viel Fieber Und der Michel ſolle nur nachkommen Der
konnte aber noch nicht doch ſteigerte er ſeine Erwerbsthätigkeit
und ſeine Sparſamkeit damit die Reiſe bald möglich werde

Nach einem halben Jahre kam ein zweiter Brief ver ſprach
wenig mehr von der Großartigkeit von Arbeit und Geld ſon
dern nur vom Fieber Der Sepp lag in einer ſchlechten feuchten
Lehmhütte und ſiechte Der halbe Theil der ſalzburgiſchen
Auswanderer ſo ſchrieb er ſei ſchon zu Grunde gegängen von
der anderen Hälfte hätten ſich die meiſten verlanfen daß er
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Die letzte Nummer des amtlichen Deutſchen Kolonialblattes
bringt einen ausführlichen Bericht des Lieutenant Prince
über ſeine Ende u nnd gegen ehren
ſäſ upt l nyan e ausgeführtenh und a u und die Sie der en
befeſtigten Boma etztern Das Verhältniß zwi
dem durch die Araber Kwiharas und Ngambos aufgeftachelten

Sike der ſeine Qui Kuru Kwa Jſike Reſidenz
embe ansgebant und ſtark verſchanzt hatte und dem

Bejehlshaber der benachbarten Karawanſtation Tabora war
ſchließlich ein geradezu unerträgliches geworden Sike pochte
auf ſeine poſitive Uebermacht die Beſatzung der Station war
eine zu ſchwache und die zu verſchiedenen malen auf die Tembe
unternommenen Stürme blieben erfolglos Als Lieut Prince
in Tabora eintraf herrſchte allgemeine Unruhe und Unſicher
heit und Sike ließ eine Karawane nach der andern die durch
ſein Gebiet zogen ausplündern Ein Verſuch weitere Hilfs
kräfte durch Der Schweſinger aus Unyangwira herbei
uholen mißlang da ſämmtliche in Uſongo angeworbenen
räger deſertirten Prince mußte ſich daher entſchließen

mit den vorhandenen Kräften kurzer Hand einen Sturm zu
wagen Es ſtanden ihm hierfür zur Verfügung

4 Enropäer 1 ſudaneſiſcher Offizier und 34 Mann ſowie20 WagandaWanyamweſi 12 Suaheli Askaris der Schutztruppe
und 81 eingeborene Rekrnten die theils im November theils
im Jannar eingeſtellt waren ein 4,7 em Schnellfenergeſchütz
mit Granaten ein I2em Vorderladermörſer und 80 Träger
von der Sultanin Nyaſſo Die Soldaten
Verr jeder 150 die übrigen 70 bis 100 Patronen erhalten

m Augriff lag der Plan zu Grunde unter dem Schutze eines
Bombardements mit Umgehung der Weſtfront des Quikuru bis

auf 100m an die Nordfront heranzugehen dort Schützengräben
aufzuwerfen mit Laufgräben die Weſſtecke der Boma zu erreichen
und dann nach Durchbruch der Palliſaden mit konzentrirten
Kräften an dieſem Punkte zu ſtürmen Während des ſprung
weiſen Vorgehens zeigten ſich auf beiden Flanken größere feind
liche Anſammlungen die mit einer Umflügelung drohten Ein
allgemeiner Angriff der Eingeborenen die plötzlich von allen
Seiten anftauchten wurde erfolgreich zurückgeſchlagen und dann
für die Nacht eine befeſtigte Stellung bezogen In der Nacht
und während des folgenden Tages wurde der Laufgraben aus
gehoben und in der folgenden Mitternacht vollendet Jn
zwiſchen war ein ſchwerer Platzregen gefallen eine ſtarke Kälte
machte ſich fühlbar und wirkte höchſt niederſchlagend auf die
Truppe Um i Uhr früh wurde das Signal zum Sturm
gegeben und die Sudaneſen ſprangen mit Hurrah aus dem
Graben vor Ein wilder Kampf entſpann ſich innerhalb der
Tembe das Bronceegeſchütz Sike s aus dem derſelbe zuvor
Thgert wurde erbeutet und dann das Holzwerk der Tembe
wand in Brand geſteckt um den Feind durch Rauch
aus dem Jnnern herauszutreiben Als die ſchwere Holz
thür an der heſe Wer eingeſchlagen wurde erfolgte
inwendig eine heftige Pulverexploſion Sjke hatte ſich mit
ſeinen Weibern und ſeinen Schätzen in die Luft
geſprengt Prince fand den Sultan noch am Leben und
ließ ihn unverzüglich aufknüpfen Dann wurde das Quikuru
planmäßig zerſtört und der Rückmarſch nach Tabora angetreten
Die Verluſte auf deutſcher Seite beirugen 4 Todte 9 leicht
8 ſchwer Verwundete und mehrere Nyaſſaleute der Verluſt auf
feindlicher Seite konnte nicht feſtgeſtellt werden dürfte aber
250 Todte und Verwundete leicht überſchreiten

Der Eindruck den dieſe kühne Waffenthat der Deutſchen im
ganzen Lande hervorgerufen hat iſt ein gewaltiger Aus
den verſchiedenſten Landſtrichen trafen Geſandtſchaften mit
Friedensverſicherungen und Geſchenken bei Lieut Prince ein
Die politiſche Bedeutung des Erfolges bezeichnet derſelbe ſelbſt
wie folgt

Die Station iſt in direkten Verkehr mit den Eingeborenen
getreten die Vermittlung der Araber unnöthig geworden Einerechtmäßige Sike war Sklavenſohn und nicht nach Landes
brauch gewählter Sultan Regentenfamilie iſt durch uns ein
geſetzt die während der ganzen kritiſchen Zeit treu zur Station
gehalten Der durch die Furcht vor Sike unterdrückte Wunſch
auch in Unyanyembe ein den Rechten und Gebräuchen ent
ſprechendes Haupt zu ſehen iſt hierdurch erfüllt Eine durch
Sike in Mkigwa feſtgelegte und eine bei Wamba gefährdete
Karawane ſind gerettet worden Die Ronten ſind geöffnet der
Zug der Karawanen etwa 7000 für Ujiji beſtimmte Laſten
liegen ſeit ſieben Monaten in Tabora hat begonnen es

andelt ſich nur für die kürzeſte Route über Rubugo um die
Jnitiative der Karawanen ſelbſt Daß in Unyamweſi Ein
geborenenKämpfe ſtattfinden können und werden iſt bei der
großen Ausdehnung des Gebietes natürlich

Jn Tabora und Unyanyembe iſt ein deutſches
Preſtige zum erſten male wirklich vorhanden und
t Itede nach menſchlicher Vorausſicht ge

er

Ueber die Vorgänge welche den Staatsſtreich in Serbieneröffneten erhält re N Fr Pr von ihrem belgrader

der Schutztruppe

Korreſpondenten einen Bericht der ſich auf die un
eines Auge ſtützt Verſchiedene Einzelnheiten deſſelbenſind ſo imtergſant daß wir hier nochmals auf die Sache
näher eingehen wollen Der Vericht ſagt hierüber

Am Donnerstag um die Mittagsſtunde erhielten die Regen
ten und Miniſter die übliche gedruckte Einladung zur Hoftafel
um 8 Ühr abends Etwa eine Viertelſtunde zuvor hatten ſich
die Eingeladenen in der Burg einzufinden Während der Kon
verſation vor dem Erſcheinen des Königs bemerkte Riſtitſch
zu Avakumovitſch der König werde wahrſcheinlich eine
Mittheilung betr die königlichen Eltern machen Man ge
wahrte bald an den Dienern eine gewiſſe Anfregung über
haupt machte ſich eine Art unheimlicher Stimmung bemerkbar
An der Hoftafel nahmen die Regenten und ſechs Miniſter da
einer derſelben Ribaratſch erkrankt war ſowie die beiden
Adjutanten Majore Ciritſch und Kumritſch theil Auch
der König ſchien bewegt Nach den drei erſten Gängen trat
ein Hoflakai auf Major Ciritſch zu und theilte ihm etwas leiſe
mit Bald darauf machte Major Ciritſch dem Jörige die kurze
Meldung Got ove je Es iſt fertig Nun erhob ſich der
König und ſagte Meine Herren Regenten Vier Jahre
lang haben Sie in meinem Namen die königliche Gewalt aus
eübt ich danke Jhnen herzlichſt für Jhre Mühewaltung
unmehr fühle ich mich perſönlich befähigt und berufen die

königliche Gewalt ſelbſt auszuüben und werde ſie auch von
dieſen Momente an ausüben und ich bitte die Herren
Regenten mir Jhre ſchriftliche Reſignation zu
überreichen Riſlitſch erwiderte hierauf beiläufig Eure
Majeſtät Jch und mein Mitregent Belimarkovitſch ſind
verfaſſungsmäßig mit der Regentſchaft betraut und unſere
Fnunktionszeit iſt verfaſſungsmäßig begrenzt Wir ſind daher
nicht in der Lage unſere Demiſſion zu geben WennEure Majeſtät ſich berufen fühlen die königliche Gewalt ſelbſt
auszuüben haben wir nichts dagegen aber ein ſchriftliches
Aktenſtück vermögen wir hierüber nicht anszufertigen Jn
dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür des Nebenſalons woſelbſt
Truppen unter Kommando des Hauptmanns Miskovitſch
poſtirt waren Kriegsminiſter General Boghitchevitſch
welcher ſich ebenfalls unter den zur Hoftafel geladenen Miniſtern
befand trat auf Hauptmann Miskovitſch zu und ſagte
Herr Hanptmann Wie durften Sie in die königliche Burg

kommen ohne mein Wiſſen und Befehl Herr General,
erwiderte Miskovitſch in dieſem Augenblicke folge ich nur
den Befehlen Sr Majeſtät des Königs Während
dieſer Verhandlungen an denen auch General Belimarko
vitſch ſich betheiligte zog ſich der König zurück worauf ſich
die Thür hinter ihm ſchloß Von da an ſahen die königlichen
Gäſte den König nicht mehr Nun trat eine bange Pauſe ein
Von einer Jnr ſeſuna der Hoftafel war natürlich keine Rede
mehr Den Anweſenden wurde angezeigt daß ſie die königliche
Burg nicht verlaſſen dürfen und Zimmer für ſie im neuen
Konak hergerichtet ſeien keiner von ihnen ſchlief nur General
Belimarkovitſch ſchlummerte für kurze Je ein Des Morgens
wurde allen ein Frühſtück ſervirt und Freitag um halb 12 Uhr
vormittags zeigte Major Ciritſch ihnen an daß ſie ſich nach
Haufe begeben dürfen worauf jeder internirt Geweſene ſeparat
mittels Hofwagens von einem Offizier begleitet in ſein Haus
abgeführt wurde Erſt als ſie zu Hauſe ankamen erfuhren ſie
alles was ſich zugetragen und wovon ſie während ihres
Aufenthaltes im Konak nur eine unbeſtimmte Ahnung hatten

Halle und Amgegend
Halle 17 April

Jn der Sonnabendſitzung des Bürgervereins erhob ſich
die Verſammlung vor Eintritt in die Tagesordnung zu Ehren des
verſtorbenen langjährigen Mitgliedes Fleiſchermeiſter Oehmike
von den Plätzen Dann kam die an den Vorſitzenden des Erſten
kommunglen Bezirksvereins gelangte Antwort des
auf die Eingabe um Aufhebung der Grund und Mieths
ſteuer zur Verleſung Danach lehnt es der Magiſtrat mit Rück
ſicht auf die dem Landtage vorliegenden Geſetzentwürfe z Z ab
derartige Aenderungen in unſerem Gemeindeſteuerweſen vorzu
nehmen Dann ſprach Hr Stadtverordneter Friedrich über
Markthallen Ankagen Nach einer Schilderung der Ent
wickelung und der Einrichtungen des Marktweſens und der Markt
hallen im alten Griechenland und Rom führte Redner in großen
Zügen die gegenwärtigen Verhältniſſe auf dieſem Gebiete in Eng
land Frankreich und Deutſchland vor Er empfahl die Errichtung
von Markthallen und führte die namentlich anf geſundheitlichem
Gebiete zu ſuchenden im Bürgerverein bereits wiederholt für
und wider erörterten Vorzüge derſelben auf Die Frage wer
eine Markthalle errichten ſolle müſſe dahin beantwortet werden
daß im allgemeinen ſtäd tiſche Regie zu wünſchen ſei Da
aber private Verwaltungen durchweg thatkräftiger und findiger zu
ſein pflegten könne man einer Uebertragung des Baues und derVerwaltung an eine Geſellſchaft zuſtimmen ſofern eine Maximal

grenze der Gebühren für die einzelnen Marktſtände feſtgeſetzt die
behördliche Ueberwachung des Betriebes und des Verkehrs ſicher
u ſowie der Gemeinde das Recht vorbehalten werde die
Markthalle nach einer gewiſſen Zeit zu einem beſtimmten Preiſe
zu erwerben und ſonſt das Jntereſſe der Stadt gewahrt wird
wie es z B in Halberſtadt geſchehen ſei Die Markthallen

Dreyhauptſtraße hin eine zweigeſcho

Geſellſchaft habe vor eiwa tMagiſtrate ein Angebot in dieſer Richtung eingereicht 6
habe aber der Magiſtrat Stellung hierzu nicht genommen Der
Plan der Markthallen Geſellſchaft gehe dahin auf dem jetzigen
Wochenmarktplatze auf der Halle von der Fuktermauer
der Marktkirche an über die ten hinweg bis nahe zur

a

e unterkellerte Markthallemit Zugängen von 3 Seiten und Be da einer Durchfahrt für

die Olearinsſtraße zu erbanen Auf qm bebauter Grund
fläche würden im ganzen ungefähr 1900 qm nutzbarer Raum für
Stände im Erdgeſchoß und 1000 qm in der mehr einem zweitenGeſchoſſe gleichenden Gallerie geſchaffen werden Die Koſten

ſeien auf rund 600,000 M berechnet Eine eigentliche Erörterung
knüpfte ſich nicht an den Vortrag Es wurde nur von einer
Seite betont daß man vorerſt die Erledigung der jetzt vor
liegenden dringenden Aufgaben abwarten müſſe ehe die
Gemeinde an andere Unternehmungen herangehe Von einer
andern Seite wurde das Bedürfniß einer Markthalle lebhaft an
erkannt aber der Gedanke einer Ueberlaſſung des Unternehmens
an eine Privatgeſellſchaft als außer jeder Erörterung ſtehend
bezeichnet wenn das Bedürfniß anerkannt werde müßten auch
die Mittel beſchafft werden Zuletzt wurde u a noch die neu
erlaſſene Polizeiverord er betreffend Herſtellung undUnterhaltung der Bürgerſteige einer Beſprechung unter
zogen Die Beſtimmungen über die Herſtellung der Thor
einfahrten wurden dabei als unzweckmäßig bezeichnet Ferner ſei
es wirthſchaftlich nicht zu rechtfertigen daß zur Befeſtigung der
Bürgerſteige Granitplatten bis zur Länge von 2m vorgeſchrieben
werden können Auch wäre es bei den Verhältniſſen in Halle
nicht erforderlich geweſen auzuordnen daß die Verlegung der
Bordſchwellen in Cementmörtel und auf einem Fundament von
Stampfbeton zu erfolgen hat Ueber die Augelegenheit ſoll in

ahresſriſt dem hieſiJahresſr Spen

eine Beſprechung herbeigeführt werden

Mit der Benefiz Vorſtellung am Dienstag zum Beſten
der zu begründenden Stadttheater Penſionskaſſe ſindet
der diesmalige Spielabſchnitt des Theaters ſeinen Abſchluß Faſt
ſämmtliche hervorragende Mitglieder des Stadttheaters haben
dem Rufe der Bühnenleitung Folge geleiſtet und ſtellen ihre
Kunſt in den Dienſt der Wohlthätigkeit auch das Chor und
Balletperſonal bleiben noch einen Tag beiſanimen um ihren
Theil zum Gelingen der Veranſtaltung beizutragen Der Auf
führungsplan iſt daher ein recht abwechſelungsreicher geworden
und wird ſicher zum Beſuch der Vorſtellung lebhaft anregen
Hr Armbrecht ſingt in dieſer Vorſtellung zum erſten mal
Erinnerung an den Liebling des deutſchen Volkes Kaiſer

Friedrich und Frl Emmy Reinhardt verabſchiedet ſich in
derſelben durch den Vortrag mehrerer Lieder

Der Gewerbe Verein beſuchte geſtern das Provinzial
muſeum Die Beſichtigung geſtaltete ſich ſehr anregend Unter
der kundigen Führung des Hrn Direktor Dr Schmidt durch
ſchritten die Mitglieder die ansgedehnte Zimmerflucht den ein
gehenden Erlänterungen mit lebhaftem Intereſſe folgend Die
wohlgeordnete Sammlung gab den Gäſten ein Bild von dem
reichen Kulturleben das ſich auf dem Boden unſerer Stadt und
ihrer Umgebung ſeit Jahrtauſenden entwickelt hat Von den
verwitterten Reſten der Steinzeit bis zu den hochvollendeten
Produkten moderner Drucktechnik 2c ſind im Muſeum faſt alle
Gebiete gewerblichen Schaffen vertreten und bald hier bald dort

Gegenſtand Derartige gemeinfame Beſichtigungen des Muſeums
erſcheinen ſehr eweckmäßig Der Gewerbeverein wird nächſten
Sonntag ſeinen Beſuch erneuern um auch diejenigen Mitglieder

die diesmal fehlten zu einer Beſichtigung der Muſeumsſchätze zu
veranlaſſen

Aus der Hauptverſammlung des Gartenbau Vereins
führen wir folgendes an Jm verfloſſenen Vereinsjahre haben
8 Verſammlungen ſtattgefunden in denen drei größere Vorträge
gehalten wurden Außer dieſen Vorträgen wurden in den
Sitzungen viele fachliche Fragen erledigt Jn den Monats
ausſtellungen wurden folgende Pflanzen durch Preiſe ausgezeichnet

Gebr Wägner Laurus tinus mit dem 1 Preiſe O Schröter
Anthurium und Clivien 1 Preis C Noſch Azaleen Sortiment
mit dem 2 Preiſe Th Meinecke Begonien Sämlinge mit dem
1 Preiſe C Strauß jun Chrysanthemum Sortiment 1 Preis
Außer Konkurrenz ſtanden von Hrn Dr Heyer hier gezogene
Früchte von kaliforniſchen Weinreben von Hru Jnſp Strauß
ein Hippeastrum robostum Die Vereinskaſſe ſchließt mit 175
Mark Beſtand ab Die Mitgliederzahl iſt 66 Zur Vorſtands
wahl wurde mitgetheilt daß der vieljährige Vorſitzende und
Leiter des Vereins Hr Pr Heyer wegen Erkrankung das Amt
des Erſten Vorſitzenden nicht wieder annehmen könne es wurder Dr Thamhayn gewählt Die ſtellvertretenden Vorſitzendenen Fr Roſch und A Spindler ſowie die weiteren
Vorſtands mitglieder C Schumann O Schröter C Bräter
W Nebert wurden wieder zum 2 Schriftführer wurde Hr
Th Meinecke neugewählt Die in der Sitzung von Hrn
C Roſch ausgeſtellten 4zaleen erhielten den 1 Preis Dex
Sitzung ſchloß ſich wie üblich ein kleines Mahl an

Die hieſigen Steinmetzen waren in eine Lohn
bewegung eingetreten und hatten heute früh die Arbeit nicht
aufgenommen weil die Meiſter es ablehnten den vor 2 Jahren

nichts von ihnen wiſſe nur ein paar führten als Anſiedler
ein halbwegs erträgliches Leben einer aber der Franz Schackel
aus Radſtadt habe einen Häutehandel angefangen und ſei
daran ein reicher Mann zu werden Aber je reicher er werde
deſto hartherziger anfangs als er monatlich nur hundert
Dollars eingenommen habe er ihn den Sepp unterſtützt jetzt
weil er tauſend Dollars einnehme heiße es jeder Menſch
müſſe auf ſich ſelber ſchauen Die Gelegenheit hinüber zukommen werde zwar noch immer billiger doch der Michel ſolle

einſtweilen noch daheim bleiben und weiteres abwarten er der
Sepp hätte ſchon Reue und wolle niemanden verführen

Dann kam kein Brief mehr und nach zwei oder drei Jahren
hörte es der Michel von einem pongauiſchen Sauſchneider
der in die Gegend kam daß der Knappenſepp in Amerika
geſtorben ſei und daß man auch von den übrigen Aus
wanderern nichts Erfreuliches höre Manche wären
ſo hätte einer an den Wirth in Sanct Johann geſchrieben

in ſchlimme Hände gerathen und noch weiter gegen
Weſten geſchleppt worden in die kaliforniſchen Bergwerke wo
leiner lange lebe Andere ſeien in den Urwäldern verkommen

oder von wilden Thieren zerriſſen worden in
Amerika kümmere ſich kein Staat und keine Katz um den
einzelnen Jeder könne zu Grunde gehen wie er wolle das ſei
eben die Freiheit Der Müllersſohn aus Lend ſei wieder
Vier weil er ſich vorſichtshalber ſo viel Geld in den

ruſtlatz genäht hatte daß er heimreiſen konnte der habe nur
das eine Wort geſagt Mag es ſein wie es will jetzt ge
fällt s mir in unſerem Salzburgerlandel

Dem Holzknechte war mittlerweile die Auswanderungsluſt
vergangen Er und ſein Weib hatten angefangen das Strupp
werk um das d auszuroden und Gemüſe zu bauen DerKohl die Er äpfel ſelbſt das bischen Korn und Gerſte
wuchſen vortrefflich an der ſonnigen Lehne Der Boden war
ja ausgeraſtet wie ein Knecht am Oſterdienstag Das Wies
rein gab fettes Futter für zwei Kühe Auch einen guten
Brunnen hatte der Michel aufgefangen und das Hänſel ſelbſt
war in beſſern Zuſtand geſetzt worden Die zwei Dirnlein

arbeiteten ſchon wacker mit und das Ganze war ein junges
anfblühendes Weſen

Mittlerweile war auch ein kleiner mäunlicher Stamm
halter erſchienen und da ſagte der Michel das erſte
mal Wenn ich Geld hätte ich wüßte ſchon was ich thät
Wenn ich nur ein paar hundert Gulden hätte Jch thät mir
das Anweſen ganz zu eigen kaufen jetzt da die Waldungen
haben apt verkauft werden und zerſtückelt wäre es wohlfeil zu

aben
Das ſagte er nun oft ſagte es am Werktage bei der Arbeit

am Sonntag auf dem Kirchweg aber es half nicht viel der
Arbeitslohn ging auf die Verbeſſerungen faſt dran und es war
keine große vorhanden daß der Michel je einmal
Eigenthümer des Gütels werden könnte Nun ſo wollte er
halt in Gottesnamen den geringen Pacht zahlen und arbeiten
und ſparen nach Möglichkeit

Sieben Jahre waren ſo dahingegangen im Schüttwalde da
torkelte eines Sonntags nachmittags zur Thür ein alter Be
kannter herein Das Kaderl Es war noch kleiner und noch
buckeliger und noch runzeliger geworden als es einſt geweſen
und das Gewandel war ſehr einfältig aber einen Regenſchirm
e es bei ſich der ſo groß und ſo kirſchroth war und einen
o glänzenden Meſſingbeſchlag hatte an der Handhabe daß

man an dieſem Regenſchirme die ganze Wohiſtändigkeit der
alten Magd erkennen konnte Sie machte gleich ein lachendes
Geſicht als ſie die Familie ſo ſchön beiſammen ſah und der
Michel meinte das wäre was Seltſames daß ſich das Kaderl
einmal anſchauen laſſe

Ja muß doch einmal ſchauen wie es euch geht da heroben,
ſagte ſie

Mein wie wird s uns gehen Soweit nit ſchlecht Geld
kunnten wir brauchen Setz dich nieder Kaderl

Vergelt s Gott, antwortete ſie Geld meinſt Bauer
Wenn ſonſt nichts fehlt Geld kannſt ſchon haben

lachte der Michel auf Geld iſt am allerſchwerſten
zu haben

Da haſt gleich eine Handvoll, ſagte die alte Magd und

hielt mit raſcher Bewegung ein Sparkafſenbüchel hin Das
iſt dein Bauer

Wie ſo denn hab nichts liegen drin
Mußt doch Seit ſieben Jahren iſt s gewachſen macht

über dreihundert Gulden Und auf deinen Namen iſt s ge
ſchrieben Michael Hubinger Schau nur Hubinger laßt du
dich ja ſchreiben Schau nur es hat ſeine Richtigkeit

Bas verſteh ich nit, meinte der Michel und wie kommſt
denn du zu dieſem Büchel

Gefunden hab ich s auf der Straßen gefunden, ſagte ſie
und ich hab mir ſchon gedacht ob s nit etwan der Dieb ver

loren hat vor ſieben Jahren und ein anderer hat s ge
funden und für dich in die Sparkaſſe gelegt Stimmen thät s

Der Michel ſtarrte in das Büchel auf ſeinen Namen auf
die Kiſferm Und endlich ſtarrte er anch auf die alte Magd

Kaderl, ſagte er ſo dumm bin ich net Jetzt weiß

dir s Gott

den Augen Die Bäuerin ſiel ihr um den Hals Hätteſt du
da s nit gethan wir wären allmiteinand verdorben er drenten
und ich mit den Kindern herenten
Gütel kaufen Und mein Beten hat doch was geholfen

Alſo war es daß der Michel Lughütter herüben in der alten
Welt gethan hat was andere drüben in der neuen thun eine
Wildniß roden durch Fleiß und Arbeit ein neues 4
gründen wenn das alte verloren iſt Er hat das Gütel ge
kauft es iſt ſchuldenfrei 43 wenig Steuerlaſt und ſchon ge
deiht darauf was ſie brauchen Die Luſt und Freude iſt wieder
da das ſichere Gefühl der Heimſtändigkeit iſt auch wieder da
Und weil das neue Heim nun gar keine Hütte mehr iſt ſondern
faſt ein ſtattliches Haus geworden ſo nennt es der Beſitzer
nicht mehr beim Lughütter ſondern beim Lughauſer Und beim
Lughanſer waltet als Großmagd das kleine ſchlaue treue
böſe Kaderl

dd cmW

fand dieſer oder jener Fachmann einen ihn beſonders feſſelnden

ich s wer s gethan hat und wen man einſperren ſoll jetzt
weiß ich Dann nahm er ſie mit beiden Händen bei
den ihren Kaderl Du haſt es doch gut gemacht vergelt

Sie geſtand es zwar nicht ein ſie ſchwieg und blinzelte mit

Jetzt können wir uns das

der Stadtverordnetenverſammlung durch eine Jnterpellation
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